
2. Schadenrechtsänderungsgesetz 

Was passiert mit der Steuer? 
Die Umsatzsteuer wird bei der „fiktiven" Abrechnung von Unfallschäden künftig nicht mehr erstattet 

1.August wird Vergangenheit immer wieder 
neu abgerechnet. fü r erheb I ic h e Diskussionen . 

Streitpunkt war vor allem die 
Erstattung der Umsatzsteuer 
zusätzlich zur vom Gutachter 
geschätzten Schadenssum- 
me. Ab dem 1.August 2002 
ist Schluss damit. Dann t r i t t  
die 1.Änderung des § 249 
BCB ,,Art und Umfang des 
Schadenersatzes" in Kraft. 
Darauf weist der Zentralver- 
band Deutsches Kraftfahr- 
zeuggewerbe (ZDK) in einem 
Rundschreiben hin.  

Demnach wird dieser Para- 
graf in Absatz2 u m  folgen- 
den Satz ergänzt: „Bei der 
Beschädigung einer Sache 
schließt der nach Satz 1 erfor- 
derliche Geldbetrag die Um- 
satzsteuer nur m i t  ein, wenn 
und soweit sie tatsächlich an- 
gefallen ist." Die Umsatzsteu- 
er muss also nur noch dann 
ersetzt werden, wenn die 
Reparatur oder Ersatzbeschaf- 
fung in  einem umsatzsteu- 
erpfl ichtigen Unternehmen 
auch tatsächlich stattgefun- 

steuer bei einer Erstattung 
des Betrages (fiktive Abrech- 
nung) hingegen nicht  tat -  
sächlich an, soll sie nicht 
mehr ausgezahlt werden kön- 
nen. In diesem Fall f inde die 
Umsatzsteuer ke i nen Gegen- 
wert  in  der wiederhergestell- 
ten Sache, heißt es in  der 
Urteilsbegründung. Sie gehe 
dann lediglich als ein Rech- 
nungsposten in die Berech- 
nung des zur Herstellung 
erforderlichen Celdbetrages 
ein. Andernfalls erhielte der 
Geschädigte einen Ausgleich 
für einen Schaden, der sich 
konkret bei ihm nicht  so reali- 
siert hat. 

I m  Einzelnen bedeutet die 
Neuregelung für die verschie- 
denen Dispositionsmöglich- 
keiten des Geschädigten Fol- 
gendes: 

1. Reparatur in einer 
Fachwerkstatt 

Wenn für eine Reparatur des 
Sachschadens Umsatzsteuer 
anfällt, ist diese in vollem 
Umfang zu ersetzen. Dami t  

entstehen einem Geschädig- 
ten, der seine beschädigte 
Sache durch eine Fachwerk- 
stat t  reparieren lässt, gegen- 
über der derzeitigen Rechts- 
lage keine Nachteile. Neu ist 
für ihn  lediglich, dass er nach- 
zuweisen hat, dass die von 
ihm geforderte Umsatzsteuer 
zur Reparatur auch tatsäch- 
lich angefallen ist. Dazu 
genügt die Vorlage einer 
Rechnung der Fachwerkstatt. 

2. Eigenreparatur und Zu- 
kauf von Ersatzteilen 

Repariert der Geschädigte die 
beschädigte Sache außerhalb 
einer Fachwerkstatt oder ei- 
nes umsatzsteuerpflichtigen 
Unternehmens, erhält er die 
Umsatzsteuer in der Höhe er- 
setzt, in der sie zur Reparatur 
angefallen ist. Kauf t  er bei- 
spielsweise die zur Reparatur 
erforderlichen Ersatzteile und  
ist im  Kaufpreis Umsatzsteuer 
enthalten, repariert d ie be- 
schädigte Sache aber selbst, 
so kann er die Ersatzteilkos- 
ten in dem nachgewiesenen 
Umfang vollständig, d ie Ar- 
beitskosten indes nur ohne 
Umsatzsteuer verlangen. 

3. Ersatzbeschaffung 
Die unter 2. dargestellten 
Grundsätze gelten auch für 
den Fall, dass die Wiederher- 
stel lung durch Ersatzbeschaf- 
fung erfolgt. Wird eine gleich- 
wertige Sache als Ersatz be- 
schafft und fäl l t  dafür Um- 
satzsteuer an, so ist d ie Um- 
satzsteuer zu ersetzen. Das 
gi l t  aber nicht für  den Kauf 
von Privat, bei dem keine Um- 
satzsteuer anfällt. 

4. Verzicht auf Reparatur 
und Ersatzbeschaffung 

Der Geschädigte kann auch 
wie bisher auf  eine Reparatur 
oder Ersatzbeschaffung ver- 
zichten und stattdessen den 
Celdbetrag verlangen. In die- 
sem Fall erhält er jedoch - 

entgegen der bisherigen 
Rechtslage - nicht mehr den 
vollen, sondern den um die 
Umsatzsteuer reduzierten 
Geldbetrag. Dies gi l t  sowohl 
für die Abrechnung nach fik- 
tiven Reparaturkosten als 
auch nach fiktiven Kosten für 
eine gleichwertige Ersatzsa- 
che, weil die Reparaturkosten 
die Ersatzbeschaffungskosten 
u nverhä I tn ismä ßig ü berstei- 
gen würden. 

Wird in  letzterem Fall der 
f ikt iven Abrechnung auf Er- 
satzbeschaffungsbasis eine 
Differenzbesteuerung zu 
Grunde gelegt, wie es heute 
insbesondere im Handel m i t  
gebrauchten Kraftfahrzeugen 
üblich ist, so ist Bemessungs- 
grundlage für die bei Wieder- 
herstellungsverzicht in Abzug 
zu bringende Umsatzsteuer 
die Differenz zwischen Händ- 
lereinkaufs- und Händlerver- 
kaufspreis. Als Orientierung 
können die Preise in den Ver- 
öffentl ichungen der Informa- 
tionsdienste wie DAT oder 
Schwacke dienen. 

5. Andere Arten der 

Über die dargestellten For- 
men hinaus kann der Geschä- 
d igte noch andere Arten der 
Wiederherstellung wählen 
und  auf  der Basis der wirt - 
schaftlich gebotenen Wieder- 

Wiederherstellung 



herstellung fiktiv abzurech- 
nen. 
So kann er nach wie vor etwa 
eine höherwertige Ersatz- 
sache anschaffen. Er kann 
auch statt einer wirtschaftlich 
gebotenen Reparatur Ersatz 
beschaffen oder statt einer 
wirtschaftlich gebotenen Er- 
satzbeschaffung eine Repara- 
tur vornehmen. In jedem Fall 
kann der Geschädigte jedoch 
wie bisher nur die Kosten für 
die wirtschaftlich gebotene 
W i ede rhe rstel I U ng ersetzt ver- 
langen. 

In diesen Fällen kommt es 
für den Ersatz der Umsatz- 
steuer nur darauf an, ob sie 
zur Wiederherstellung des ur- 
sprünglichen Zustands ange- 
fallen ist, nicht aber darauf, 
welchen Weg der Geschädig- 

te zur Wiederherstellung be- 
schritten hat. Auch wenn der 
Geschädigte das Gebot der 
Wirtschaft I ich keit verletzt 
und nicht den zumutbaren 
Weg zur Schadensbeseiti- 
gung wählt, der den geringe- 
ren Aufwand erfordert, so ver- 
liert er damit nicht den An- 
spruch auf Ersatz der Umsatz- 
steuer, wenn auf dem von ihm 
gewählten Weg Umsatzsteuer 
anfällt. Sein Anspruch ist je- 
doch auf den Umsatzsteuer- 
betrag begrenzt, der bei dem 
wirtschaftlich günstigeren 
Weg a ngefa I le n wäre. 

Das bedeutet Folgendes: 
Fällt bei der konkreten Wie- 
derherstellung Umsatzsteuer 
auf das Entgelt für die Repa- 
ratur oder Ersatzbeschaffung 
an, kann sie bis zur Höhe des 

Umsatzsteuerbetrages ver- 
langt werden, der bei der 
wirtschaftlich günstigeren 
Wiederherstellung angefallen 
wäre. Dies ist unabhängig 
davon, ob bei dieser Abrech- 
nung auf der Basis des wirt- 
schaftlich günstigeren Weges 
ebenfalls das Entgelt für die 
Reparatur oder Ersatzbeschaf- 
fung oder die Differenz zwi- 
schen Händlereinkaufs- und 
H ä n d I e rve rka u fs p re i s a I s Be- 
messungsgrundlage der Um- 
satzsteuer zu Grunde liegt. 

Gleiches gilt, wenn bei der 
konkreten Wiederherstellung 
Umsatzsteuer nur auf die Dif- 
ferenz zwischen Händlerein- 
kaufs- und Händlerverkaufs- 
preis anfällt. Zwar lässt sich 
die konkret angefallene Um- 
satzsteuer nicht in einer Rech- 

nung ausweisen. Sie kann 
aber gleichwohl im Rahmen 
der Schadenschätzung nach- 
ermittelt werden. Als Orien- 
tierung kann die Umsatzsteu- 
er auf die gutachterlich be- 
stimmbare Differenz zwi- 
schen Händlereinkaufs- und 
Händlerverkaufspreis der kon- 
kret angeschafften Ersatzsa- 
che dienen. 

Der so ermittelte Betrag ist 
bis zur Höhe des Umsatzsteu- 
erbetrages zu ersetzen, der 
bei dem wirtschaftlich günsti- 
geren Weg angefallen wäre. 
Fällt bei der konkreten Wie- 
derherstellung schließlich 
überhaupt keine Umsatzsteu- 
er an, ist Umsatzsteuer nicht 
ersetzbar. 
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